
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

11
2 

30
1

A
1

��&��
��
������
(11) EP 2 112 301 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
28.10.2009 Patentblatt 2009/44

(21) Anmeldenummer: 09005077.4

(22) Anmeldetag: 07.04.2009

(51) Int Cl.:
E05B 15/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK TR

(30) Priorität: 26.04.2008 DE 202008005829 U

(71) Anmelder: ROTO FRANK Aktiengesellschaft
70771 Leinfelden-Echterdingen (DE)

(72) Erfinder: Beyer, Holger
70619 Stuttgart (DE)

(74) Vertreter: Grosse, Rainer et al
Gleiss Grosse Schrell & Partner 
Leitzstrasse 45
70469 Stuttgart (DE)

(54) Griffrosette für einen Handgriff eines Beschlags

(57) Die Erfindung betrifft eine Griffrosette (2) für ei-
nen Handgriff eines Beschlags (3) eines Flügels, eines
Fensters, einer Tür oder dergleichen, mit einem Roset-
tenkörper und mit einer Befestigungseinrichtung zur
Festlegung des Rosettenkörpers an dem Flügel. Es ist
vorgesehen, dass die Befestigungseinrichtung minde-

stens einen Spreizniet (8) aufweist, der einstückig mit
dem Rosettenkörper (4) ausgebildet ist, wobei der
Spreizniet (8) eine Spreizanordnung (10) und einen
Spreizbolzen (11) aufweist, der im nichtvernieteten Zu-
stand einstückig mit der Spreizanordnung (10) verbun-
den oder als separates Teil ausgebildet und in die
Spreizanordnung vorgesteckt angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Griffrosette für einen
Handgriff eines Beschlags eines Flügels, eines Fensters,
einer Tür oder dergleichen, mit einem Rosettenkörper
und mit einer Befestigungseinrichtung zur Festlegung
des Rosettenkörpers an dem Flügel.
[0002] Eine Griffrosette der eingangs genannten Art
ist bekannt. Sie wird am Flügel eines Fensters oder der-
gleichen montiert und deckt eine zu einem Beschlags-
getriebe führende Öffnung im Flügel ab, wobei ein einen
Handgriff mit dem Getriebe verbindender Stift, insbeson-
dere Vierkantstift, durch die Rosette hindurchgeführt ist
und der Griff vorzugsweise an der Rosette in Bezug auf
seine Drehverlagerung geführt wird. Die bekannten
Griffrosetten weisen eine Befestigungseinrichtung auf,
mit der sie am Flügel befestigt werden. Die Befestigungs-
einrichtung besteht aus Durchgangslöchern sowie Befe-
stigungsschrauben, die in die Durchgangslöcher einge-
steckt und mit dem Flügel verschraubt werden. Die be-
kannte Ausgestaltung ist relativ aufwendig und erfordert
eine nicht unerhebliche Montagezeit.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Griffrosette der eingangs genannten Art zu schaffen, die
einfach und kostengünstig gestaltet und in kürzester Zeit
zu montieren ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Befestigungseinrichtung mindestens ei-
nen Spreizniet aufweist, der einstückig mit dem Roset-
tenkörper ausgebildet ist, wobei der Spreizniet eine
Spreizanordnung und einen Spreizbolzen aufweist, der
im nichtvernieteten Zustand einstückig mit der Spreizan-
ordnung verbunden oder als separates Teil ausgebildet
und in die Spreizanordnung vorgesteckt angeordnet ist.
Da der Spreizniet einstückig am Rosettenkörper ausge-
bildet ist, ergibt sich eine einfache Handhabung, weil kei-
ne separaten Teile zu montieren sind. Da der Spreizniet
einen einstückig mit der Spreizanordnung verbunden
Spreizbolzen aufweist, sind auch diese Teile nicht sepa-
rat ausgeführt. Mithin ist die gesamte Griffrosette einteilig
gestaltet und kann daher einfach gehandhabt und auch
sehr einfach hergestellt werden. Bei der Montage ist der
Spreizniet der Griffrosette lediglich in eine dafür vorge-
sehene Öffnung am Flügel einzustecken und anschlie-
ßend der Spreizbolzen in die Spreizanordnung einzu-
bringen, sodass letztere sich aufspreizt und - dübelartig
- die Griffrosette am Flügel hält. Da der Spreizbolzen im
nichtvernieteten Zustand einstückig mit der Spreizanord-
nung verbunden ist, muss diese Verbindung zum Ver-
nieten aufgehoben werden. Hierzu wird der Spreizbolzen
entsprechend stark mit einer Montagekraft beaufschlagt,
sodass seine einstückige Verbindung zur Spreizanord-
nung bricht und er die für das Aufspreizen der Spreizan-
ordnung vorgesehene Position einnehmen kann. Die
Montage lässt sich daher mit nur wenigen Handgriffen
realisieren und führt dennoch zu einer festen Positionie-
rung der Griffrosette an dem Flügel, ohne dass Schraub-
verbindungen hergestellt werden müssen. Alternativ ist

der Spreizbolzen - im nichtvernieteten Zustand - als se-
parates Teil ausgebildet und in die Spreizanordnung vor-
gesteckt angeordnet. Er steht dort in Bereitschaftsstel-
lung zum Einstecken/Einschlagen in die Spreizanord-
nung. Damit ist eine Führung für den Spreizbolzen rea-
lisiert, sodass er bei seiner Montage nicht verkanten
kann. Insbesondere befindet er sich vorgesteckt in einer
Bohrung/einem Kanal der Spreizanordnung.
[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Spreizbolzen über eine Sollbruchstel-
le an der Spreizanordnung befestigt ist. Diese Sollbruch-
stelle wird beim Einbringen des Spreizbolzens in die
Spreizanordnung zerstört. Aufgrund der Sollbruchstelle
sind die Lösekräfte des Spreizbolzens relativ klein. An-
dererseits sorgt die Sollbruchstelle im nichtvernieteten
Zustand dafür, dass der Spreizbolzen stets lageorientiert
zur Verfügung steht, also nicht verlorengeht.
[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Spreizbolzen in Einschlagposition zur
Spreizanordnung an dieser befestigt ist. Bevorzugt wird
der Spreizbolzen in die Spreizanordnung durch Einschla-
gen eingebracht, wobei er für dieses Einbringen eine
konkrete Ausgangsstellung aufweisen muss, um durch
Druck- oder Schlagbeaufschlagung in die Spreizanord-
nung eindringen zu können. Da er diese Anfangsstellung
durch die Einschlagposition, die über die noch nicht ge-
brochene Sollbruchstelle herbeigeführt wird, einnimmt,
lässt er sich durch einfache Schlag- oder Druckbeauf-
schlagung lösen und dabei positionsgenau in die
Spreizanordnung einbringen.
[0007] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Spreizbolzen
an einer Einschlagstirnseite eine Einschlagwerkzeug-
führungsvertiefung aufweist. Bevorzugt ist diese
Einschlagwerkzeugführungsvertiefung eine Schrauben-
dreherführungsvertiefung. Sie kann beispielsweise in ei-
nem Kreuzschlitz oder einem einfachen Längsschlitz be-
stehen, sodass ein entsprechender Schraubendreher
mit seiner Klinge dort positioniert und durch einen Schlag
auf den Griff des Schraubendrehers die Sollbruchstelle
zerstört und der Spreizbolzen in die Spreizanordnung
eingetrieben werden kann.
[0008] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht ferner
vor, dass die Spreizanordnung mindestens eine Spreiz-
backe aufweist. Diese Backe bewegt sich durch das Ein-
bringen des Spreizbolzens in eine Radialverlagerungs-
position, wodurch eine Hintergriffs- und/oder Klemmwir-
kung auf die Öffnungswand im Flügel ausgeübt und hier-
durch die Griffrosette gehalten wird.
[0009] Es ist vorteilhaft, wenn die Spreizanordnung ei-
ne kreiszylindrische Außenkontur aufweist. Demzufolge
können im Flügel entsprechende Kreislöcher verwendet
werden, um den Spreizniet aufzunehmen.
[0010] Nach einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
der Rosettenkörper einen Einsetzabschnitt aufweist. Mit
diesem wird er in die Öffnung des Flügels eingesetzt.
Bevorzugt kann die Spreizanordnung mit seitlichem Ab-
stand zum Einsetzabschnitt angeordnet sein. Diese An-
ordnung erfordert eine Öffnung im Flügel, in die der Ein-
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setzabschnitt eingesteckt wird und daneben ein Befesti-
gungsloch für den Spreizniet. Diese Ausgestaltung ist
insbesondere bei Kunststoffflügeln von Fenstern, Türen
oder dergleichen vorteilhaft. Zusätzlich oder alternativ ist
es auch möglich, dass die Spreizanordnung randseitig
innerhalb des Einsetzabschnitts angeordnet ist. Bei die-
ser Ausgestaltung wird der Einsetzabschnitt in eine Öff-
nung des Flügels eingesetzt, wobei eine Aktivierung des
Spreizniets dazu führt, dass sich die Spreizanordnung
am Öffnungsrand klemmend abstützt und/oder diesen
hintergreift und hierdurch die Griffrosette am Flügel hält.
In einem solchen Falle ist demzufolge keine separate
Bohrung für den Spreizniet erforderlich. Diese Ausge-
staltung eignet sich insbesondere für Holzflügel von Fen-
stern, Türen oder dergleichen.
[0011] Eine weitere Ausgestaltung sieht vorzugsweise
mehrere Spreizbacken an der Spreizanordnung vor, die
durch Schlitze voneinander getrennt sind. Beim Eintrei-
ben des Spreizbolzens spreizen sich die mehreren
Spreizbacken auseinander, wobei diese Verlagerungs-
bewegung aufgrund der Schlitze in besonders einfacher
Weise ermöglicht ist.
[0012] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Spreizanord-
nung an ihrem freien Ende mindestens eine Einführ-
schräge aufweist. Hierdurch ist das Einstecken des
Spreizniets in die Öffnung oder die Bohrung des Flügels
erleichtert.
[0013] Der Rosettenkörper weist bevorzugt einen Auf-
setzabschnitt auf. Dieser befindet sich bei montierter
Griffrosette sichtbar am Flügel, ist also nicht in die Öff-
nung des Flügels eingebracht. Einsetzabschnitt und Auf-
setzabschnitt sind vorzugweise aneinandergrenzend
und axial zueinander angeordnet. Das Wort "axial" be-
zieht sich auf den die Griffrosette durchsetzenden Stift,
der den Handgriff mit dem Getriebe oder dergleichen ver-
bindet.
[0014] Ferner ist es vorteilhaft, wenn Einsetzabschnitt
und Aufsetzabschnitt einstückig miteinander ausgebildet
sind.
[0015] Die Griffrosette ist bevorzugt als Kunststoff-
griffrosette ausgebildet. Sie wird demzufolge insgesamt
aus Kunststoff gefertigt, wobei sie komplett einstückig
hergestellt werden kann, insbesondere im Kunst-
stoffspritzgussverfahren. Hierbei sind Aufsetzabschnitt,
Einsetzabschnitt, Spreizniet mit Spreizanordnung und
Spreizbolzen komplett einstückig ausgeführt.
[0016] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand von Ausführungsbeispielen, und zwar
zeigt:

Figur 1 einen Abschnitt eines Flügels eines Fensters
mit einer Griffrosette, der ein Handgriff zuge-
ordnet ist,

Figur 2 einen Abschnitt teilweise geschnitten im Be-
reich der Griffrosette der Figur 1,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht auf eine Ober-

seite der Griffrosette der Figur 2,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht auf eine Unter-
seite der Griffrosette der Figur 3,

Figur 5 einen Abschnitt teilweise geschnitten im Be-
reich einer Griffrosette nach einem weiteren
Ausführungsbeispiel und

Figur 6 eine Unteransicht auf die Griffrosette der Figur
5.

[0017] Die Figur 1 zeigt einen Abschnitt eines Flügels
1 eines nicht näher dargestellten Fensters. Am Flügel 1
ist eine Griffrosette 2 befestigt, der ein Handgriff 3 zuge-
ordnet ist.
[0018] Die Figur 2 lässt erkennen, dass die Griffrosette
2 einen Rosettenkörper 4 besitzt, der einen Aufsetzab-
schnitt 5 und einen Einsetzabschnitt 6 aufweist. Aufsetz-
abschnitt 5 und Einsetzabschnitt 6 sind aneinandergren-
zend axial zueinander angeordnet. Der Aufsetzabschnitt
5 weist einen größeren Durchmesser als der Einsetzab-
schnitt 6 auf. Von der Unterseite 7 des Aufsetzabschnitts
5 gehen zwei Spreizniete 8 aus, die zu einem Stift 9 be-
ziehungsweise zum Einsetzabschnitt 6 einander diame-
tral gegenüberliegen. Der Stift 9 ist drehfest mit dem
Handgriff 3 verbunden, von dem in der Figur 2 nur ein
unterer Abschnitt dargestellt ist. Der Handgriff 3 wird in
einer Vertiefung des Aufsetzabschnitts 5 drehbar ge-
führt. Da die beiden Spreizniete 8 identisch ausgebildet
sind, wird nachstehend nur auf einen näher eingegan-
gen. Der Spreizniet 8 ist einstückig am Rosettenkörper
4 ausgebildet und weist eine Spreizanordnung 10 und
einen Spreizbolzen 11 auf. Die Griffrosette 2 ist am Flügel
1 dadurch festgelegt, dass der Einsetzabschnitt 6 in eine
Öffnung 12 des Flügels 1 eingreift und dass die beiden
Spreizniete 8 in Befestigungslöcher 13 des Flügels 1 ein-
gesteckt und dort durch Aufspreizen verankert sind. Das
Aufspreizen erfolgt dadurch, dass die Spreizbolzen 11
in die Spreizanordnungen 10 eingetreten sind. Durch das
Aufspreizen der Spreizniete 8 vergrößert sich ihr Durch-
messer derart, dass sie stramm an den Wandungen der
Befestigungslöcher 13 anliegen, gegebenenfalls dort zu-
sätzlich einen Hintergriff erzeugen. Die Spreizanordnun-
gen 10 weisen jeweils mindestens eine Einführschräge
25 auf, die ein Einführen in das zugehörige Befestigungs-
loch 13 erleichtern.
[0019] Die Figuren 3 und 4 zeigen die Griffrosette 2 im
nichtvernieteten Zustand, also nicht mit Handgriff 3 ver-
sehen und auch nicht am Flügel 1 festgelegt. Der Roset-
tenkörper 4 wird von einem Durchgangsführungsloch 14
durchsetzt, das zur Führung des Stifts 9 vorgesehen ist.
Eine Innenseite 15 eines Kragens 16’ des Aufsetzab-
schnitts 5 des Rosettenkörpers 4 dient der Führung des
Handgriffs 3. Der Aufsetzabschnitt 5 weist einen Boden
16 auf, der die Unterseite 7 ausbildet, von der die Spreiz-
niete 8 ausgehen. Es ist erkennbar, dass bei jedem
Spreizniet 8 die Spreizanordnung 10 einstückig am Bo-
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den 16 befestigt ist und aus drei, winkelversetzt zuein-
ander angeordneten Spreizbacken 17 besteht, die zwi-
schen sich Schlitze 18 ausbilden. Der Einsetzabschnitt
6 ist rohrförmig ausgebildet und geht ebenfalls vom Bo-
den 16 einstückig aus. Die Anordnung ist nun so getrof-
fen, dass auf der Oberseite 19 des Bodens 16 die Spreiz-
bolzen 11 derart einstückig mit dem Boden 16 ausgebil-
det sind, dass sie über Sollbruchstellen 20 so gehalten
sind, dass bei einer axialen Kraftbeaufschlagung die Soll-
bruchstellen 20 brechen und die Spreizbolzen 11 in das
jeweilige Innere der Spreizanordnungen 10 getrieben
werden. Hierbei Spreizen die Spreizbacken 17 radial
nach außen und wirken daher dübelartig. Jeder Spreiz-
bolzen 11 besitzt eine Einschlagstirnseite 21, die jeweils
eine Einschlagwerkzeugführungsvertiefung 22 in Form
eines Kreuzschlitzes aufweist.
[0020] Aus dem Vorstehenden wird deutlich, dass bei
einer Montage der Griffrosette 2 am Flügel 1 die Griffro-
sette 2 mit ihrem Einsetzabschnitt 6 in die Öffnung 12
des Flügels 2 und mit ihren Spreiznieten 8 in die Befe-
stigungslöcher 13 des Flügels 2 manuell oder automa-
tisch eingesteckt wird. Anschließend beaufschlagt der
Monteur oder eine automatische Montagewerkzeugvor-
richtung die Einschlagwerkzeugführungsvertiefungen,
indem beispielsweise ein Kreuzschlitzschraubendreher
mit seiner Klinge in die Einschlagwerkzeugführungsver-
tiefungen 22 eingesetzt und jeweils ein Schlag auf den
Griff des Kreuzschlitzschraubendrehers ausgeübt wird,
wodurch die jeweilige Sollbruchstelle 20 bricht und der
zugehörige Spreizbolzen 11 in die jeweilige Spreizan-
ordnung 10 eingetrieben wird. Nunmehr ist die Situation
gemäß Figur 2 in Bezug auf die Festlegung der Griffro-
sette 2 am Flügel 1 erreicht, das heißt, sie ist fest am
Flügel 1 angeordnet. Anschließend kann die Handgriff-
montage mit Stift 9 erfolgen.
[0021] Die Ausführungsform der Griffrosette 2 der Fi-
guren 5 und 6 unterscheidet sich von der der Figuren 3
und 4 lediglich dadurch, dass die Spreizanordnungen 10
nicht mit seitlichem Abstand zum Einsetzabschnitt 6 an-
geordnet sind, sondern randseitig innerhalb des Einsetz-
abschnitts 6 liegen, wobei der Einsetzabschnitt 6 der Fi-
guren 5 und 6 einen größeren Durchmesser aufweist als
beim Ausführungsbeispiel der Figuren 3 und 4. Die Aus-
führungsform der Figuren 3 und 4 wird vorzugsweise bei
Flügeln 1 von Fenstern aus Kunststoff eingesetzt, wäh-
rend die Ausführungsform der Figuren 5 und 6 vorzugs-
weise bei Flügeln aus Holz Verwendung findet. Aufgrund
der Einbeziehung der Spreizanordnungen 10 in den Ein-
setzabschnitt 6 ist es lediglich erforderlich, im Flügel 1
eine einzige Öffnung 12 auszubilden. Die Befestigungs-
löcher 13 werden demzufolge nicht ausgebildet. Die
Spreizanordnungen 10 der Ausführungsform der Figuren
5 und 6 weisen jeweils einen feststehenden Bereich 23
und zwei durch Schlitze 18 davon abgetrennte Spreiz-
backen 17 auf, die - abgespreizt durch eingetriebene
Spreizbolzen 11 - gegen die Wandung der Öffnung 12
des Flügels 1 treten und hierdurch die Griffrosette 2
stramm am Flügel 1 halten. Die Spreizbacken 17 weisen

vorzugsweise mehrere Hintergriffstufen 23 auf, die sich
in das Material des Flügels 1 zumindest ein Stück weit
eingraben können und dadurch Haltestufen bilden, die
einen besonders festen Halt der Griffrosette 2 am Flügel
1 garantieren. Im Übrigen gelten die Ausführungen, die
bereits beim Ausführungsbeispiel der Figuren 2 und 3
dargelegt wurden.
[0022] Beiden Ausführungsbeispielen ist gemeinsam,
dass die Griffrosette 2 jeweils aus Kunststoff besteht,
also eine Kunststoffgriffrosette 24 ist und jeweils einstük-
kig ausgebildet ist, das heißt, sämtliche Teile der Griffro-
sette 2 sind - im nichtvernieteten Zustand - einstückig
miteinander verbunden. Vorzugsweise erfolgt die Her-
stellung der jeweiligen Kunststoffgriffrosette 24 im Kunst-
stoffspritzgussverfahren.

Patentansprüche

1. Griffrosette für einen Handgriff eines Beschlags ei-
nes Flügels, eines Fensters, einer Tür oder derglei-
chen, mit einem Rosettenkörper und mit einer Befe-
stigungseinrichtung zur Festlegung des Rosetten-
körpers an dem Flügel, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungseinrichtung mindestens einen
Spreizniet (8) aufweist, der einstückig mit dem Ro-
settenkörper (4) ausgebildet ist, wobei der Spreizniet
(8) eine Spreizanordnung (10) und einen Spreizbol-
zen (11) aufweist, der im nichtvernieteten Zustand
einstückig mit der Spreizanordnung (10) verbunden
oder als separates Teil ausgebildet und in die
Spreizanordnung vorgesteckt angeordnet ist.

2. Griffrosette nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spreizbolzen (11) über eine Soll-
bruchstelle (20) an der Spreizanordnung (10) befe-
stigt ist.

3. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spreizbolzen (11) in Einschlagposition zur Spreizan-
ordnung (10) an dieser befestigt ist.

4. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spreizbolzen (11) an einer Einschlagstirnseite (21)
eine Einschlagwerkzeugführungsvertiefung (22)
aufweist.

5. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizanordnung (10) mindestens eine Spreizbacke
(17) aufweist.

6. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizbacke (17) mit mindestens einer Hintergriffs-
tufe (23) versehen ist.
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7. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizanordnung (10) eine kreiszylindrische Außen-
kontur aufweist.

8. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ro-
settenkörper (4) einen Einsetzabschnitt (6) aufweist.

9. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizanordnung (10) mit seitlichem Abstand zum
Einsetzabschnitt (6) angeordnet ist.

10. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizanordnung (10) randseitig innerhalb des Ein-
setzabschnitts (6) angeordnet ist.

11. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizanordnung (10) mehrere Spreizbacken (17)
aufweist, die durch Schlitze (18) voneinander ge-
trennt sind.

12. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spreizanordnung (10) an ihrem freien Ende minde-
stens eine Einführschräge (25) aufweist.

13. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ro-
settenkörper (4) einen Aufsetzabschnitt (5) aufweist.

14. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Einsetz-
abschnitt (6) und Aufsetzabschnitt (5) aneinander-
grenzend axial zueinander angeordnet sind.

15. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Einsetz-
abschnitt (6) und Aufsetzabschnitt (5) einstückig mit-
einander ausgebildet sind.

16. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüchen, gekennzeichnet als Kunststoffgriffroset-
te (24).

17. Griffrosette nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
setzabschnitt (6) zusammen mit der Spreizanord-
nung (10) einen Rosettenverdrehschutz bildet.
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